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A. H. G. Effenbart.) 
Ne. 96. Montag, den 11. Anguft 1845. 


Berlin, vom 8. Auguſt. IE 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Prediger Dr. Kunze zu Wulferſtedt 
bei Halberſtadt und dem Waſſerbau⸗Inſpektor 
Hirſchberg zu Magdeburg den Rothen Adler ⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Deichſchauer 
Brünnecke zu Wahrenberg, Deichſchulzen Blüm⸗ 
ner in Jerichow, Schulzen Fiſcher in Kühren, 
Schulzen Placke in Breitenhagen und Buhnen 
meiſter Krauſe in Acken das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, zu verleihen; und den Kaufmann P. 
Niſſon in Thiſtebt auf der nordweſtlichen Küſte 
von ee Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Berlin, vom 9. Auguſt. f 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen außerordentlichen Gefandten 
und nee Miuiſter am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, Wir lichen Geh. Rath von Lieber⸗ 
mann, von dort abzuberufen und zu feinem 
Nachfolger den bisherigen außerordentlichen Ge⸗ 
fandten und bevollmächtigten Miniſter am Königl. 
Württembergiſchen Hofe, General Major von 
Roch o w, ingleichen an Stelle des von München 
abberufenen außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Miniſters, Geheimen Legations⸗ 
Rath von Küſter, den Kammerherrn, Geheimen 
Legations⸗ und vorkragenden Rath im Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graſen Albrecht 
v. Bernſtorff, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Königl. Baheri⸗ 
ſchen Hofe zu ernennen; ferner: den durch den 
Tod des General⸗Lieutenauts, Grafen zu Wald⸗ 


burg⸗Truchſeß, erledigten Poſten eines außer ⸗ 


ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 


niſters am Königlich Sardiniſchen Hofe dem 
Kammerherrn und Wirklichen Legations-Rathe, 
Grafen von Redern, zu verleihen, und endlich 
den bisherigen Miniſter⸗Reſidenten an dem Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen und dem Herzoglich Naſſaui⸗ 
ſchen Hofe, Kammerherrn von Bockelberg, in 
der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters bei dieſen Höfen 
zu beglaubigen; den Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Hartog zu Hamm zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath daſelbſt, den Land⸗ und Stabtgeri@te- Dis 
rektor, Kreis-Juſtizrath Lepſius zu Weißenfels, 
zum Ober-Landesgerichts-Rath zu Naumburg, 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Ohlen 
und Adlerskron zu Breslau zum Rath bei dem 
dortigen Ober-Landesgericht, den Kriminalgerichts⸗ 
Rath Kleemann und den Land- und Stadtge⸗ 
richts-Rath Heine hierſelbſt zu Kammergerichts⸗ 
Räthen, den Kriminalgerichts⸗Rath Becker hier⸗ 
ſelbſt zum Ober⸗Landesgerichts Rath zu Stettin, 
den Ober- Landesgerichts Aſſeſſor Guttzeit zu 
Königsberg zum Ober-Landesgerichts⸗Rath daſelbſt, 
den Land- und Stadtgerichts-Rath Stündeck zu 
Münſter zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu Arns⸗ 
berg und den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Daffel 
zu Poſen zum Rath bei dem dortigen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichte; ſo wie den als Direktor an das 
Land- und Stadtgericht zu Hirſchberg verſetzten 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath yon Gilgenheimb zu Schmiede⸗ 
berg, zum Kreise Juſtizrath des Hirſchberger 
Kreiſes zu eruennen. 


(Bf. 3. Ei 


vom 7. Auguſt. 
hieſiger Bürger, der am 28ſten 


in Gneſen zum Markte war, erfuhr dort ſchon 
am frühen Morgen, von mehreren Perſonen, daß 
Abends deſſelben Tages in Poſen eine Revolte 
ausbrechen werde. Er ließ fofort anſpannen und 
eilte nach der Heimath zurück. Bei der Durch ⸗ 
reiſe durch Pudewitz ward ihm die Nachricht be⸗ 
ſtätigt, er kam Abends fon nach der Emeute in 
Poſen an und fand, daß man dort ſehr genau die 
bier zu erwartenden Ereigniffe gekannt habe, ein 
Umſtand, welcher der Ruheſtörung die Eigenſchaft 
einer zufälligen Zuſammenrottung zu nehmen und 
eber darauf hinzudeuten ſcheint, daß Czerski's 
Anweſenheit nur das Signal zu einer lang vor- 
bereiteten Aufregung geweſen ſei. — Bei Gele- 
genheit der Aufforderung zur Pro eſſion machten 
einige kotholiſche Polniſche Gutsbeſitzer (der drin⸗ 
genden Eradte-⸗ Arbeit wegen) bekannt: wer mor⸗ 
gen zur Prozeſſion geht und die Arbeit verläßt, 
wird des Dienſtes entlaſſen, — und die meiſten 


Arbeiter waren am Platze; ſie fanden, daß, den 


Segen Gottes in der Hand haben, denn doch beſ⸗ 
ſei, als ihn erſt durch einen nenmodiſchen Feier⸗ 
tag (man nennt die Prozeſſion hier im Publikum 
Czersti⸗Prozeſſion durch die Prieſter vom 
Himmel herabziehen laffen. 

Aachen, vom 3. Auguſt. 

Viel Aufſehen macht jetzt hier die Antwort des 
Firanzminiſtere auf die on den König und ihn 
geſandten Petitionen von faſt zweitauſend hieſi⸗ 
gen Bürgern um Erhöhung der Schuszölle. Es 
wird zwar darin dem Gegenſtand der Petitioni⸗ 

rung beſobver Auſmerkſamkeit verheißen, zugleich 
aber bemerkt, daß Se. Majeſtät ſolche Collektio⸗ 
Bittſchriften mit Umgebung des geſetzlichen Ju⸗ 
ſtanzenzuges nicht billigen könne. 

Dresden, vom 4. Auguſt. 

Roch find vie Vorgänge zu Annaberg in friſchem 
Andenken, und ſchon wieder glaubt man die Ent⸗ 
deckung einer hier eriſtirenden Jeſuiten⸗Brüder⸗ 
ſchaft gemacht und einen untrüglichen Beweis ihres 

Fortbeſtehens in den Händen zu haben. Die 
föbliche Brüverſchaft ſoll dier unter dem Titel 
„der Todesaugſt Jeſu am Berge, exiſtiren. Dieſer 
ueuere Vorgang muß einen ſehr üblen Eindruck 
auf die herrſchende Stimmung machen und wird 


jedenfalls zu anderweiten Unterſuchungen Veran⸗ 


laſſung geben. — Auch die Miniſter des Caltus, 
des öffentlichen Unterrichts und des Innern haben 
nun mit Bezugnahme auf die frühere Bekannt⸗ 
machung der in Evangelicis beauftragten Miniſter, 
die Bildung von Vereinen und die Abhaltung von 
Perſammlungen, welche darauf gerichtet find, das 
Glaubensbeleantniß der Augsb. Confeſſionsver⸗ 
wandten in Frage zu ſtellen, unterſagt. 
eipzig, vom 3. Auguſt. 

Die heutige Verſammlung der deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinden war dergeſtallt beſacht, daß Saal und 
Gallerieen überfüllt waren und ſogar die Thüren 


nicht geſchloſſen werden konnten. Geg nflaııd der f 


Tagesordnung war die Gemeindeverfaſſung und 
die Petitionen an das Miniſterium und die Kam mern 
um Anerkennung. Die Gemeindeverfaſſung iſt eine 
eben ſo umfaſſende als klare und lichtvolle Arbeit 


des Profeſſors Wigard und fand einſtimmige An⸗ 


nahme. Eine verhältnißmäßig große Anzahl von 
Perſonen trat nach der Be ammlken der Ge⸗ 
meinde bei. Bei dieſem Wachsthume der Ges 
meinde und der ſtets ſteigenden Theilnahme, die 
fie findet, und die fo groß iſt, daß die Räume 
des Gewandhanſes nicht mehr zum Gottesdienſte, 
die des Stadtverordnetenſagles nicht mehr zu den 
gewöhnlichen Verſammlungen ausreicher, iſt die 
Verlegenheit derſelben ſehr groß; denn mit der 
Meſſe kann fie den Gewandhausſaal nicht mehr 
haben, welcher ihr bis jetzt von der Concert⸗Di⸗ 
rektion eben ſo bereitwillig als uneigennützig ein⸗ 
geräumt wurde. Da nun ein erneuertes Geſuch 
um Bewilligung einer Kirche wenig Ausſicht auf 
Erfolg hat, iR die Gemeinde entſchloſſen, fo lange 
es die Witterung geſtattet, den Gottesdienſt im 
Freien zu halten. Das wird für unſere Deväl- 
kerung wie für die vielleicht 80— 100,000 Meß⸗ 
fremden ein ſeltſames Schauſpiel bieten, welches 
man wohl in unſerer Zeit nicht mehr erwartete. 


Nürnberg, vom 31. Juli. 
9 


(D. A. 3.) Vor Kurzem ſtarb in einem hie⸗ 


ſigen Gaſthofe, auf der Rückreiſe von Bad Kiſ⸗ 
fingen begriffen, ein Beredictiwermönd, Pater 
Stoll, aus bem Kloſter Ottebeuern (Bairiſchen 
Regierungsbezirks Schwaben). Er war ein Greis 
von mehr als ſiebzig Jahren, gus dem Elſaß ge⸗ 
bürtig, wo er früher Kaufmann und Maire ge⸗ 
weſen und vor einigen Jahren ins Klofer ge- 
gangen war. Seine Tochter iſt barmherzige 
Schweſter. In ſeinem Nachlaſſe fanden ſich 


4000 Fl. in Obligagationen und eine ihm ver⸗ 


pfändete Lebensverſicherungspolice über 6000 Fl. 


5 Darmſtadt, vom 2. Auguſt. 
Eine Couferenz von etlichen und zwanzig ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, iſt vor acht Tagen bei ei⸗ 
nem Pfarrer des Decanats L.. in der Nähe des 
Röbeins gehalten worden, in welcher der Beſchluß 
gefaßt wurde: auf Abſchaffung des Cölibats, der 


Ohrenbeichte und auf Einführung von Synoden 


anzutragen. 
Bremen, dom 5. Auguſt. 

(Weſ. Ztg.) Die wichtigſte Nachricht, welche 
wir heute nach den ausführlichen Berichten und 
diplomatiſchen Belegen aus den Amerikaniſchen 
Blättern als die Beſtätigung früher mitgetheilter 
Aufichten melden, iſt ohne Zweifel, der Eintrit 
von Texas als dreißigſter Staat in die 
Union der Nordamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten, welche nun, da ſie auf dem Wege des Rechts be⸗ 
ſchloſſen iſt, durch keine Gewalt mehr verhindert 


2 


werben kann. Auch iſt dem Beſchluß die faetiſche 
Vereinigung auf dem Fuße gefolgt. 5 
(DO.⸗P.-A.⸗3Z.) Die Berathungen der Indu⸗ 
ſtriellen in Berlin und andern Städten, die ver⸗ 
doppelte Aufmerkſamkeit der Regierungen auf das 
Departement des Handels, die unter den Fabri⸗ 
kanten der Zollbereinsſtaaten verbreitete Bewe⸗ 
gung, die allgemeine Spannung, mit welcher man 
den Refultaten der Zollkonferenzen in Karlsruhe 
entgegenfieht, die zahlreichen und ſich durchkreu⸗ 
zenden Aeußerungen der Tagespreſſe, find uaver⸗ 
kennbare Anzeichen, daß mit dem Schutzzollſyſtem 
eine neue Entwickelungs⸗Epoche der Zullsrreing- 
politik eingeleitet ſei. Was auch in öffentlichen 
Organen 
mag, fo viel iſt als unbeſcreitbar anzunehmen, 
daß die ſeitherige Handelspolitik des Vereins ih ⸗ 
ren Zweck verfehlt, daß fie, vielmehr nur datzin 
gewirkt hat, den Deutſchen die Augen über den 
Noth⸗ und Rückftand und die Hülfsbedürftigkeit 
des vaterländiſchen Gewerbfleißes ſowie über die 
eigentliche Quelle dieſes Unheils ſo weit zu öff⸗ 
nen, daß die Ueberzeugung von der Ohnmacht 
Deutſchlands, es einem übermächtigen Rivalen 
gleichzuthun und ihm den ungehenern Vorſprung 
wieder abzugewinnen, zu einem letzten verzweifel⸗ 
ten Mittel, dem des Schugzzollſyſtems, grei« 
fen heißt. Ja, um dieſes Syſtem dreht ſich die 
Lebensfrage der Deutſchen Induſtrie und des Zoll⸗ 
vereins ſelbſt. Die Eroberung und Beſiegung 
der Deutſchen Jaduſtrie durch die Engliſche if 
mit einer fo raſchen Energie fortgeſchritten, daß 
es für jene nur noch prohibitide Heilmittel 
giebt; fie muß zunächſt Zeit und Beſianung ge⸗ 
winnen, fie muß —— 9 7 vergeſſen dürſen, daß 
eine Engliſche exiſtirt und ihr die Exiſtenz ſtrei⸗ 
tig macht. Dieſes Mittel bieten die Schutzzölle, 
eine Maßregel, die als ein nothwendiges und 
wahrſcheinlich heilſames Uebel zu betrachten iſt, 
eine Selbſtbuße für Deutſchlands Fabrikanten und 
Arbeiter, eine neue Abgabe, aber auch ein Schutz. 
Mit Freuden erkennen wir daher in der Nachricht, 


daß der Prinz von Preußen ſich in dem Sinne 


der Anhänger des Schutzzollorinzips ausgeſprochen 
habe, eine neue Garantie für die Verwirklichung 
einer von allen Sachverſtändigen gehegten Hoſſ⸗ 
nung. So dringend wie die Nothwendigkeit einer 
nachdrücklichen Beförderung der inländiſchen une 
duſtrie, eben fo einleuchtend iſt die Zeitgemäßheit, 
d. h. die relative Unentbehrlichkeit und Anwand⸗ 
barkeit der Schutzzölle, und wir können dieſe An⸗ 
ſichten als ſelbſt in den Hauſeßödten, vielleicht 
auf eigne Koſten, herrſchend bezeichnen, obgleich 
dieſe doch einer mötzlichſt unbeſchränkten Handels 
politit ihr. Gedeihen verdanken. Es wäre auch 
verwunderlich, wenn das einſtimmige Urtheil von 
Männern der Praxis nicht gründlicher wäre, als 
das der theoreuͤſch gebildeten Lenker dis Zollper⸗ 


für und wider daſſelbe geſagt werden 


ee aa, Be men W Pike ee 
orgniß ausſprechen, da as. Schutz zo em 
105 bald unwillkürlich ſein Schwert nach innen 
ehren und ſeine vereinigten Zwecke, das Loos 
der arbeitenden Klaſſe zu beſſern und 
durch eine Hebung der inländiſchen Indu⸗ 
ſtrie die Wiedererlangung der durch die 
Engliſche Concurrenz uns entzogenen 
fremden Abſatzmärkte zu verſuchen, gerade 
verfehlen werde. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, 
wenn auch nur der Deutſche Markt genügend ver⸗ 
ſorgt werden ſoll, durch eine theilweiſe Ausſchlie⸗ 
ßung der Engliſchen Produkte die inländiſche Fa⸗ 
brikation zunehmen muß, während unſere Basel 
beſitzer jetzt, bei ſteckendem Abſatze, die Ueberzahl 
der Arbeiter kaum hinreichend beſchaftigen können 
und die Weber, aus vemfelben Grunde, ihr Ge⸗ 
ſpinnſt unterm Werthe oder zu einem Spottpreiſe 
weggeben müſſen. Es iſt ferner ſehr unwabr⸗ 
ſcheinlich, daß die Fabrikanten und Spinnereibe⸗ 
figer, ſobald ihnen durch das in Vorſchlag ge⸗ 


brachte Schutzzollſyſtem der inländiſche Abſatz ge⸗ 


ſichert wird, nicht allein die Deutſchen Märkte 
ſchlecht verſorgen, ſondern auch von ihren Ver⸗ 
ſuchen, durch Concurrenzthätigfeii an fremden 
Märkten mit Englands Uebermacht zu rivaliſiren, 
gänzlich abſtehen würden. Sie werden im Ge⸗ 
entheil, ſobald fie die Möglichkeit günſtiger Er⸗ 
folge ſehen, Alles aufbieten, ſich dieſelben durch 
immer größere Anſtreugungen auf die Dauer zu 
ſichern. Dieſe Vorausſetzung mag richtig "fern 
oder nicht: weyn die Deutſchen Mauufakturiſten 
in einem beſtimmten Zeitraum dennoch die Con⸗ 
eurrenz der Engländer weder gasgehalten, noch 
erfolgreich paxaliſirt haben ſollten, fo bleibt als⸗ 
dann nichts öbrig, als auf die Hoffnung zu ver⸗ 
zichten, das Engliſcherſeits uſurpirte Händelster⸗ 
rain fremder Märkte wieder zu gewinnen. Ader 
eines mißglückten letzten Verſuchs braucht ſich 
Niemand zu ſchanen. Englands Colouien, ſeine 
unermeßlichen Capitalien, fein Eifen- und Koh⸗ 
lenreichthum, die übergroße ae 
feiner Fabriken und fein unbeſchränkter Unterneh⸗ 
mungsgeiſt, verbunden mit einer klugen und liſtigen 
Politik, find, der ſelbſtvernichtenden frühern Non⸗ 
chalance und Indolenz Deutſchlands gegenüber, 
Mächte, die nicht mehr beſiegt, aber vielleicht 
noch beſchworen werben können. 
Frankfurt a. M., vom 31. Juli. i 

Der katholiſche Pfarrgeiſtliche einer Frankfurt 
benachbarten Ortſchaft ſchleuderte am. jüngſt ver⸗ 
wichenen Sonntage Vannſtruhlen nicht nur gegen 
Abtrünnigkeit und Ketzerei von ſeiner Kanzel 
berab, ſondern erſtreckte folge auf die zumeiſt ge⸗ 
feierten geifigen Herren der Neuzeit, namentlich 
auf Göthe und das ihm in ſeiner Vaterſtadt 
arrichtete Denkmal, das er mit dem goldenen 
Kalbe des alten Teſtaments verglih. In der 


s 
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nächſtfolgenden Nacht waren Verſuche gemacht 
worden, die Relief⸗Tafeln, womit das Poſtament 
des Standbildes bekleidet iſt, durch Anſprützung 
einer ätzenden Flüſſigkeit zu beſchädigen, die in 
fofern nicht ganz erfolglos blieben, als aller an- 
gewandten chemiſchen Mittel ungeachtet der frü⸗ 
ere Metallglanz nicht fofort ganz wieder herge⸗ 
dent werden konnte. Wäre man hier Orts arg⸗ 
wöhniſch, ſo könnte man zwiſchen der Eingangs 
beregten Kanzelrede und dieſem Bubenſtreiche um 
fo eher einen Cauſalnexus gewahren, als es jenem 
Zeloten nur zu wohl gelungen iſt, die Jugend 
einer Gemeinde in der Art zu fanatiſiren, daß 
e in 
ebe nchen Ortſchaft liegt, wobei ſte ſich als 
2 eſchrei des bekannten Spitznamens: Lutherſche 
icktöpfe! bedient. a 
Spier i vom 15. Juli. RE 
(A 3. ier iſt es ganz ruhig und ſtill, aller 
ofen: act ſcheint eingefälafen zu fein, und 


an biſſigen Bemerkungen gegen jede Regierungs⸗ 


handlung bemerkt mau in den alten Oppoſitions⸗ 
Aal nicht eine Spur. Das iſt ſehr charak- 
Teriſtiſch, denn es bezeichnet klar, daß man in die 
Geſinnung des Königs großes Vertrauen ſetzt. 
Brüſſel, vom 3. Auguſt. 

In Maſſe kommen die Jeſuiten aus Frankreich 
zu uns herüber. (Noch vor einigen Tagen hieß 
es, es gingen gar keine Jeſuiten über die Grenze.) 
Brügelette ſcheint nicht mehr genügend, die Schü⸗ 
ler faſſen zu können, welche mehrere bedeutende 
Familien Frankreichs uns senden wollen und man 
ſpricht ſchon von mehreren neuen Etabliſſements, 
welche die Väter an der Südgrenze zu errichten 
beabſichtigen. N 

(RH.- u. M. Z.) Man ſchreibt uns aus 
Warſchau vom Aflen Juli durch Gelegenheit: 
Während der letzten Anweſenheit des Kaiſers von 
Rußland ſind hier eine Menge Orden aller Klaſſen 
vertheilt worden. Selbſt ſolche haben dieſe Gnaden 
bezeugungen annehmen müſſen, welche ſie nicht 
verdienen und im Herzen gute Polen geblieben 
find, Der General Ok., welcher unſere Jugend 
zuffifieiven ſoll, iſt beſonders huldreich, empfangen 
worden. Er führt fein Syſtem militäriſch durch. 


Die Eltern, denen die Kinder genommen ſind, 


erfahren nichts von dem Looſe der Ihrigen; in 
Rußland iſt den Kleinen verboten, ſelbſt in den 
Freiſtunden polniſch zu reden. Körperliche Zöch⸗ 
tigungen erwarten die Knaben, welche ihre Mutter- 
ſprache nicht raſch genug verlernen. 
Paris, vom 2. Auguſt. 

Im Tnilerſengarten hat kürzlich die Verhaftung 
von 14 jener Verbrecher ſtattgefunden, wie fie in 
dem ſogenannten Proceß der Rue du Rempart 
nächſtens an das Tageslicht treten werden. Sie 
Hatten ſich zu einer ihrer lichtſcheuen Orgien in 

ber ſeit lange dieſerhalb berüchtigten Eberecke 


etem Kriege mit der einer benachbarten 


verſammelt, wo fie im Schatten dichten Letubes 
ihre eyniſchen Tänze ausführten und angemeiſſene 
Lieder dazu ſummten. Eine Brigade von Polizei⸗ 
Agenten überfiel fie und bemächtigten ſich ihrer. 
Enige ſuchten zu entſpringen, wurden aber von 
dem erzürnten Volk aufgegriffen, mit einer Extra⸗ 
ſtrafe von Stockſchlägen verſehen und dann den 
Händen der Polizei übergeben. 8 

In Malaga ſollte angeblich am 21. Juli ein 
Complott ausbrechen. An dieſem Tage würden 
1000 Nationalgarden, wie es hieß, vor der Ca⸗ 
ſerne de la Mereed erſcheinen, wo ſie mit einigen 
in das Complot gezogenen Sergeanten und Sol⸗ 
daten ſich der Waffenvorräthe zu bemächtigen ſu⸗ 
chen würden, um dann die Behörden zu überfal⸗ 
len und eine Regentſchaft im Namen Esparteros 
und die Conſtitution von 1837 zu proclamiren. 
General Caminero verfügte ſich aber ſchon den 
Abend vorher in die Kaſerne, ließ die Soldaten 
unter die Waffen treten und ſieben Sergeanten 
als Theilnehmer jenes Complots verhaften. Drei 
derſelben geſtanden ſogleich Alles ein, und die 
übrigen folgten bald dieſem Beiſpiele. Der Ge⸗ 
neral ernannte ſofort ein Kriegsgericht, die Schul⸗ 
digen abzuurtheilen. Es wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, und die Polizei entdeckte 
in einem Haufe große Waffenvorräthe. — In 
Cadiz ſind am 19. Juli in mehreren Quartieren 
Placake angeſchlagen worden, welche Vivats für 
Espartero und Schmähungen gegen die Königin 
und den General Narvagez enthalten haben. 

Am 19. Juli haben die Henſchrecken, welche 
ſeit einiger Zeit verſchwunden waren, Algier von 
Neuem heimgeſucht. Um 13 Uhr fielen fie wie 
ein Regen herab und klebten ſich an die Kleidungs⸗ 
ſtücke und das Geſicht; man mußte fie beſtändig 
ie fonft würde man bald von ihnen bedeckt 
geweſen ſein. In der obern Stadt ließen ſie ſich 
vorzüglich in größerer Anzahl nieder. Man kehrte 
ſie weg, wie man bei uns den Schnee fortſchafft. 
Die Neger und Biskris bereiteten ſich davon ein 


Mahl; fie ſammelten fie, reinigten fie, indem ſie 


den Kopf, die Beine und Flügel abnahmen und 
zum großen Erſtaunen der Europäer, welche ihren 
Ekel vor dieſem ſonderbaren Mahl nicht ver- 
bargen, verſchluckten. \ 
Rom, vom 21. Juli. 
(A. Z.) Leider mehren ſich die Anfänge und 
Spuren des Verfalles in verſchiedenen Theilen 
der Peterskirche. Wie bekannt, mußten nach und 
nach zehn eiſerne Ringe von über 120,000 Pfund 
Schwere verwendet werden, die Hauptkuppel zu⸗ 
fammenzuhalten, weil fie Riſſe bekommen, jetzt 
hat ſich ergeben, daß auch der von 32 gefuppelten 
Säulen und, 16 Kandelabern geſchmückte Lanternins 
unter der Kugel des Kreuzes durch und durch ge⸗ 
borſten iſt. Es ſind mebre Hundert Hände be⸗ 
ſchäftigt, den ganzen Lanternino in Ketten zu 


f # 


legen, um fo wo möglich das Weiterfpalten der 
Riſſe zu hemmen. 8 7 
London, vom 1. Auguſt. f 

Die Times läßt ſich ſchreiben, in Spanien fürchte 
man allgemein, daß ſich die Königin Chriſtine 
auf irgend ein ſehr ſchlimmes Unternehmen ein- 

elaſſen habe, das bei der Baskiſchen Reiſe zum 
Ausbruch kommen ſolle. Was es aber ſei, wiſſe 
man nicht. Viele fürchteten eine Verbindung mit 
dem Prinzen von Aſturien — am Ende gar eine 
Entführung? — was denn die ganze Nation gegen 
ſich haben würde. Die mildeſte Verſion iſt, daß 
eine Zuſammenkunft mit dem Herzog und der 
Herzogin von Nemours, im Intereſſe der Bewer⸗ 
bung des Herzogs von Montpenſier um die Hand 
der Jufantin, vor ſei. Ein anderer Correſpon⸗ 
dent der Times verſichert aber, gerade von die⸗ 
ſem Projekte wolle die Königin Chriſtine nichts 
wiſſen. 

Aus Polen, vom 20. Juli. 

(Elbf. 3.) Der Kaiſer läßt ſich kein Mittel 
verdrießen, die aufgeregten Bergvölker von feinen 
Gränzen zurückzuhalten. So hatte er noch vor 
Kurzem den deutſchen Ingenieur, General von 
Aſter, veranlaßt, die einzelnen Feſtungen und 
Forts zu bereiſen, über deren Zuſtand dieſer neue 
Vauban manches einzuwenden gehabt haben ſoll. 
Thatſache iſt es, daß manche dem Andrange der 
Bergvölker nicht zu widerſtehen vermochten, und 
durch den erſten Anlauf derſelben gefallen ſind. 
Obſchon wir vom Frühlinge an auf einen Schlag, 
auf gute Nachrichten vom Heere hofften, ſo ſcheint 
es auch in dieſem Jahre wieder beim Alten ge⸗ 
blieben zu ſein, und Rußland dort ſeine Parther 
gefunden zu haben. 

Konſtantinopel, vom 23. Juli. 

Wir haben Berichte aus Tiflis ſelbſt über die 
Eröffnung des diesjährigen Feldzugs vor uns, 
welche aus den zuverläſſigſten Quellen kommen. 
Sie weichen von den frühern, von weniger zuver⸗ 
fäfligen Seiten erhaltenen, in einigen Punkten ab. 
Graf Woronzow war am 13 Jun. —ob alten oder 
neuen Styls, iſt nicht bemerkt — mit 16 Bataillo- 
nen Infantri, einigen Regimentern Cavalerie und 
mehren Batterien Artillerie, im Ganzen 20,000 
Mann, von Tiflis aufgebrochen, um eine Expe- 
dition in das Innere Dagheſtans, die erſte Haupt- 
expedition in dieſem Jahre, zu unternehmen. Er 
wird ſich wabrſcheinlich in das Land der Tſchet⸗ 
ſchenzen begeben. Seine Abſicht iſt, auf den wich. 
tigſten Punkten im Innern Dagheſtans Feſtungen 
anzulegen, welche man auf fünt bis ſechs angibt. 
Alle Berichte über frühere Schlachten waren falſch; 
es waren bis jetzt weiter nichts als Vorpoſtenge⸗ 
fechte zwiſchen den Gebirgsvölkern und den Ruſſen 
vorgefallen, bei welchen Graf Woronzow nicht 
perſbnlich commandirke. In einigen hatten die 


Erſtern, in andern die Letztern Vortheile davon⸗ 
getragen, welche aber von beiden Seiten ſehr 
übertrieben-wurden. Vor ſeiner Abreiſe theilte 
der Graf den Tiflifer Behörden mit, daß dieſe 
Expedition wenigſtens ſechs Wochen dauern werde, 
und daß ſie ſich daher, wenn ſie wegen Unter⸗ 
brechung der Communicationen keine Nachricht von 
ihm erhalten würden, nicht beunruhigen möchten. 
Man glaubt, daß der Graf trotz feiner Talente, 
ſeines perſönlichen Muths und feiner ſonſtigen 
guten Eigenſchaften, doch in ſeinen Unterneh⸗ 
mungen nicht viel glücklicher ſein werde als ſein 
Vorgänger; denn er habe mit faſt unüberwind⸗ 
baren Schwierigkeiten zu kämpfen; das profectirte 
eſtungsſpſtem im Innern Dagheſtans hält man 
ür unpraktiſch. Die Erbauung größerer Feſtungen, 
welche eine gehörige Anzahl Truppen faſſen können, 
ſei in jenen unwegbaren Gegenden faſt unaus⸗ 
führbar und nehme zu viel Zeit hinweg; auch ſei 
ihre Communication mit dem! Hauptlager und ihre 
Verproviantirung ſehr ſchwierig. Kleinere Feſtungen 
helfen aber nichts, würden umgangen oder von 
den Gebirgsvölkern eingenommen, wie man dies 
im Jahr 1839 in Tſcherkeſſen geſehen. An der 
ganzen Küſte Tſcherkeſſiens habe man Forts an⸗ 
gelegt, welche die Tſcherkeſſen nicht verhindert 
bätten, fpäter wie früher ihre Einfälle zu machen. 
Dieſe Feſtungslinie ſei nicht einmal im Stande 
. eien, die Communicationen zwiſchen Tſcher⸗ 
eſſien und der Türkei gänzlich aufzuheben. Dieſe 
Berichte melden auch, daß der altruſſiſche Adel 
über die Kaukaſusfeldzüge unzufrieden ſei. Ihre 
Jugend und ihr Gold fließe dahin, ohne daß man 
den geringſten Erfolg ſehe. Während ihnen die 
Regierung dieſen Krieg als einen innen, die Un⸗ 
terdrückung einer Rebellion zur Abſicht habenden 
darſtelle, für welchen ſie jedes Opfer bringen 
müßten, betrachteten ſie ihn als einen äußern, als 
einen Eroberungskrieg, der ihnen nicht dieſelben 
Verbindlichkeiten auferlege. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 2. Auguſt. Seit einigen Tagen bes 
merkt man lange Züge von Tagearbeiterv, meiſtens 
Schleſter, welche ſich nach der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn begeben, wo die Arbeiten faſt auf der 
ganzen Linie oder doch wenigſtens auf mehreren 
Stationen zugleich ſehr eifrig. betrieben oder fort⸗ 
el werden. Auch die Jüterbogk⸗Riſaer Bahn 


ſoll noch in dieſem Monat zwiſchen Juͤterbogk und 


Herzberg in Angriff genommen werden. Der 
Fortſetzung der Potsdamer Bahn nach Magdeburg 
ſollen ſich bedeutende Schwierigkeiten in Beziehung 
auf die Uebergänge in dem an Waſſer und Sümpfen 
ſo reichen Terrain zwiſchen Potsdam und Bran- 
denburg entgegen ſtellen. 

Aus dem Nieder⸗Oderbruche, 2. Auguſt. 
(Voſſ. Z.) Ungeheure Waſſermaſſen überſtiegen 


4. 


ſeit einigen Tagen ſo ſchnell die Ufer, daß es 
unmöglich war, auch nur etwas zu retten. Mehr 
als 40,000 Morgen des fruchtbaren Bodens ſind 
überflutet, eine Ernte von mehreren hundert 
tauſend Thalern iſt verloren. 

Magdeburg, A. Auguſt. Der geſtrige Tag, 
der 3. Auguſt, war für die Sache der deutſch⸗ 
katholiſchen Kirche ein bedeutungsvoller. Die 
hieſige deutſch⸗ katholiſche Gemeinde feierte an 
demſelben die Einweihung des ihr von der Stadt 
zu ausſchließlichem Gebrauch überlaffenen Got⸗ 
teshauſes. Magdeburg, das einſt für ſein treues 
Halten am reinen Glauben blutete, Magdeburg 
feiert den Triumph, die erſte Stadt zu ein im 
deutſchen Vaterlande, welche ihren deutſch⸗katho 
liſchen Bewohnern eine eigne Kirche für den ge⸗ 
läulerten Cultus bietet. Es iſt der hohe Chor, 
der ſeit langer Zeit nicht mehr zum Gottesdienſte 
benutzten Kirche zu St. Sebaſtian, welcher, wür⸗ 
dig und ſchön ausgebaut, ſeiner urſprünglichen 
Beſtimmung wiedergegeben worden iſt. Pfarrer 
Ronge hielt die Einweihungsrede. „Der Tag 
der Vergellung iſt gekommen, fo ſprach der bes 
geiſterte Redner mit Hinblick auf Magbveburgs 
Zerſtörung am 10. Mai 1631, und unſere Ver⸗ 
geltung ſei: Vergebung!“ Die Predigt hielt 
Pfarrer Brauner von Berlin, die Communions. 
rede Pfarrer Kerbler, welcher den Gottesdienſt 
leitete. Der muſikaliſche Theil der Meſſe wurde 


von einem zahlreichen Sängerchor unter voller 


eführt. Der Eindruck der 
en Kräften unterſtützten 
eier war ein Lief ergreifender. Man fühlte und 
ah, daß die Liebe das Ganze trug. Am Nach- 
mittag erfolgte die Einführung des Seelſorgers 
der Gemeinde, des Pfarrers Nitzſche, welcher 
nachdem er der Gemeinde treue Sorge angelobt, 
die Predigt hielt: über die Bedeutung des Got⸗ 
teshauſes, eine Predigt, welche innig zum Herzen 
ſprach und die Gewißheit gab, daß die Gemeinde 
allen Grund hat, ſich zur Erwerbung des würdi⸗ 
en Geiſtlichen, der ein Neffe Dr. heiner's iſt, 
Gluck zu wünſchen. Nach Beendigung des Got⸗ 
tesdienſtes taufte Pfarrer Ronge mehrere Kinder. 


Köln, 31. Juli. (O.⸗P.⸗A. -Z.) Geſtern find 
die letzten Königl. Staaks⸗ und Packwagen ſo 
wie auch die Pferde, deren jetzt ſchon 140 hier 
find, hier eingetroffen. Die meiſten Forts der 
Stadt find zum Empfange der Königin von Eng⸗ 


Orcheſterbegleitung aus 
ganzen von den reich 


land mit Geſchütz befahren. Der König und die 


Königin ſollen am 5. Auguſt von Stolzeufels 
nach ai gehen, von dort nach Cleve, am 
Tten in Crefeld eintreffen und am Sten wieder in 
Stolzenfels zurückerwartet werden. Nach allen Vor⸗ 
bereitungen zu ſchließen, werden die Feſtlichkeiten 
Brennen der Königin mehr als glänzend 
werden. 


1 


Stettin. (Eingeſandt.) Mit ernſten, feierlichen 
Schritten naht der Tag, an welchem die Wahl eines 
neuen Ober⸗Bürgermeiſters ſtattfinden ſoll; — wer 
unter uns flept wohl nicht mit bangem Hoffen dieſem 
wichtigen Tage entgegen, wer fühlt nicht die Be⸗ 
deutung desſelben? weſſen Herz wünſchte wohl 
nicht, daß Gott die von uns erwählten Repräſen⸗ 
tanten mit ſeinem Licht erleuchten möchte, damit 
fie eine Wahl träfen, unabhängig von vorherge⸗ 
gangenen Einflüſterungen und Empfehlungen, dem 
Geiſte und den Anſprüchen unſerer vielbewegten Zeit 
entſprechend, eine Wahl, die einen Mann träfe, 
der, nicht in ganz veraltenden Formen aufgewachſen, 
mit freien Blicken den Geiſt der Zeit erfaßt, die 


hohe Wichtigkeit ſeines Berufes, als Vater einer 


großen ſtäduſchen Familie allen feinen Kindern 
gleiche Rechte, den Armen wie den Reichen, zu⸗ 
kommen zu laſſen, recht innig erkannt hat! — der 
mit gleicher Liebe alle umfaßt und, wie die Sonne 
mit ihren Strahlen alles in der Nalur zur neuen 
Thätigkeit erweckt, unabhängig von einem con⸗ 
dentiynellen bureankratiſtiſchen Treiben, mit ſeinem 
Geiſt alle Verhältniſſe durchdringt, belebt und er⸗ 
wärmt, und neues Leben in eine Stadt bringt, 


welche in neueſter Zeit Schon von den RNachbar⸗ 


ſtädten mit ungünſtigen Augen betrachtet wird, 
eine neue Aera zu entfalten beginnt. Viele Can⸗ 
didaten ſehen wir auf der Wahlliſte, die Stelle iſt 
ehrenvoll und einträglich; welche Triebfedern fie 
angelockt, ob Ehrſucht, ob Gewinn oder Liebe zur 
Sache ſelbſt? (wir wünſchen das Letztere), das 
kann nur der beurtheilen, der in feiner Allmacht 
die Herzen der Menſchen prüft! — Wir aber 
dürfen den Wunſch hegen und pflegen, daß der 
Gewählte die ansgefprochenen Eigenſchaften be⸗ 
fige. Ein em ſolchen würden unſere Herzen froh 
entgegenſchlagen, und gern würden wir in ihm 
einen neuen Bürgen für die ſchöne fernere Zukunft 
unſerer lieben Vaterſtadt begrüßen. 
Mehrere Bürger. 
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Stettin. (Eingeſandt.) Wie die Nüchtern⸗ 
heitsreform in Oberſchleſien im vorigen Jahre 
auf eine in jeder Hinſicht Staunen erregende 
Weiſe ſich vollendet hat, darauf haben wir vor 
Kurzem aufmerkſam gemacht, und haben nur noch 
bei der damals daran angeknüpften Anzeige von 
dem Beſtehen eines Enthaltſamkeſts⸗Vereins hier 
in Stettin nachträglich zu berichtigen, daß nicht, 
wie dort Ir iſt, Herr Prediger Mehring Vor⸗ 
ſteher dieſes Vereins iſt, ſondern Herr Horn⸗ 
drechsler Carton, während Herr Prediger Meh⸗ 
ring nur die Verſammlungen leitet und mit 
Herrn Paſtor Wellmann in Frquendorf die "Sure 
träge zu halten übernommen hat. Mit gleicher 
Schnelligkeit als in Oberſchleſten iſt inzwiſſſen 
bei der polniſchen Bevölkerung des Großherzog⸗ 


thums Poſen die Macht des Branntweins im 
Verlauf des letzten Winters gebrochen, ja wie es 
Scheint, vernichtet. Das entnehmen wir aus einem 
Briefe, der aus der Mitte der Bewegung gegen 
die Herrſchaft des fchimpflichſten Laſters kommt. 
Der Kreis⸗Chirurgus La Roche zu Bnin, unweit 
Poſen, ein Mann, der durch die unermüdlichſten 
Anſtrengungen im Kampfe gegen dieſe Noth fei- 
ner Brüder leicht alle ſeine Mitkämpfer über⸗ 
troffen haben dürfte, ſchreibt am 11. April d. J.: 
„Wie in Oberſchleſien, ſo hat die Reform hier 
alles in ihren Bereich gezogen, was Pole, was 
Katholik Heißt, nur in Poſen hat fie noch geringe 
Fortſchritte gemacht. Die Reform iſt auf dem 
Lande und in den Städten als vollendet zu betrach- 
ten, fo daß man aufje Tauſendkaum einen 
Trinker mehr zählt. — In letzter Woche 
batten die hieſigen Schuhmacher Quar⸗ 
tal. Es wurde kein Tropfen Brannt⸗ 
wein getrunken, während bisher die Theilneh⸗ 
mer faſt ohne Ausnahme ſtarke Trinker oder 
Säufer geweſen.) Man ſieht, daß das Unmög⸗ 
liche möglich wird, wenn der allgemeinen Sym⸗ 
pathie des Laſters und ſeiner Herrſchaft eine 
gleiche Sympathie ernſten Willens entgegentritt. 
Sie zerbricht die Sklavenketten und macht einen 
Triumpf daraus, während der, wenn auch redlich 
gemeinte Kampf der Einzelnen zu Schanden ge— 
worden wäre. Möchte daher auch bei uns in 
Pommern der Kampf gegen dieſen Feind des 
Menſchengeſchlechts allgemeinere Theilnahme fin ⸗ 
den. Möchte doch aller Eigennutz und alle Ge⸗ 
winnſucht ſchweigen, wo es gilt, Meuſchen vom 
Untergange zu retten. Sollten wir in dieſem 
Kampfe zurückbleiben? Wem liegt hier die Ge» 
ſchichte der Freiheitskriege nicht zur Vergleichung 
nahe? Damals waren auch Viele längſt der 
Sklavenketten müde geweſen. Aber fruchtlos war 
nicht nur der 1 und Widerſtand Einzelner: 
ganze Völker beugte der höhnende Feind unter 
nur ſchimpflichere Feſſeln, wenn, die Stimme des 
Widerſtrebens laut zu werden wagte. Als aber 
die rechte Begeiſterung über alle unter dag Skla⸗ 
venjoch gebeugte Völker hinwehte und ſie ſich nun 
erhoben Ein Mann, da war der Kampf eine 
Luft und der Sieg ſchnell im Gefolge. 


— — 
Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


eee eee eee eee 
Auguſt. | & | 6 ur. 2 Uhr. 10 Bin 
7.1 331,347 1 392,12” | 232,28 
Barometer in 6 8.1 330.32” 334,81“ 335,70““ 
Pariſer Linien 9.138057 336.09“ 335 49“ 

auf 0 reduzirt. . 45,6° 1 12.8. 
Thermometer 6 8. 4 10,8 | + 17,0 1 + 124° 

nach Reaumur. H 9. [ + 11,1“ + 17,1° | + 133° 


Entbindan gen. 


Heute wurde meine Frau, geb. Jahn, von zwei ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich enthunden. 

Stettin, den ten Auguſt 1845. 

i C. G. Ed. Scholz. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau, geb. Habn, 
von einem Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den biemit ergebenſt an. C. Rofenthal. 5 


Die geſtern Nachmittag 43 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
biermit ergebenſt anzuzeigen. 5 

Althagen bei Neuwarp, den Sten Auauſt 1845. 

: A. Krüger, Gutsbeſitzer. 


—— — 


Todesfalle. 


Nach Gottes unerkorſchlichem Ratdſchluß ging unſer 
Gatte, Vater und Schwiegerſobn, der Militair⸗Ober⸗ 
Prediger Friedrich Ludwig Schultze, heute Abend 
6 Uhr in Folge eines Nervenfieders im Alter von 
39 Jabren in ein hoͤberes Leben Aber. Dieſen fo un⸗ 
erſetzlichen und berben Verluſt zeigen wir hierdurch, 
ſtatt beſonderer Meldung, ſeinen nahen und entfernten 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt an. Stettin, den 7ten Auguſt 1845. 

Verwittwete Ottilie Schultze, geb. Steffens, 
als Galtin, auch im Namen ihrer drei 
unmündigen Kinder. 

Verwittwete Poſtmeiſter Steffens, als Schwie⸗ 
germutter. 


Nach langen unsäglichen Leiden wurde uns heute 
Vormittag 92 Uhr unsere theure Franzisca, ver- 
wittwete Möller, geb. v. Kniaziewiez, darch 
den Tod enfrissen. Sie starb an einem Zehrſieber, 
verbunden mit Enngenscehwindsucht. Tbeilnehmen- 
den Verwandten und Freunden widmen diese trau- 
rige Anzeige die Hinterbliebenen. 

Magdeburg, den Tten August 1845. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt aufs Billigſte bei 1 
; H. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 
9 


Seit dem iſten Uuguſt wohne ich in der Beutletſtraße 
No. 58, 1 Treppe hoch. W. Goldſmitb. 


Gegen Entree von 24 ſgr. a Perſon 


iſt Petersburg, ſo wie die maleriſchen Reiſen nur 
noch bis den 25ſten Auguſt zu ſeben. 6 


(Wobnungs veränderung.) Ich wohne jetzt auf 
der großen Laſtadie No, 231, im Haufe des Herrn 
Breidſprecher. Dr, Berendes, 

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


a Frische reife Ananas 
empfiehlt billigst 2 
J. F. Krôs ing. 


* 


den 11. Aug. im Cafehause Oberwiek 134. 


rosses Horn-Concert 
Anfang 5} Uhr. Entree für Herren 21 sgr. Da- 
men zahlen nach Belieben. BE. Stick. 


| [4 14 E 
5 * 
E. Jaffé nee Arge, 
Königl. Preußiſche geprüfte Lehrerin der nur ihr 
N eigenthümlichen Schreibmethode. = 
Auf die an mich ergangenen Anfragen beehre ich 
mich dem geehrten biefigen und benachbarten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß zu meinem bereits am Offen 
v. M. bier begonnenen Schreib⸗Unterricht noch einige 
Theilnehmer zu den verfihiedenen Unterrichtsſtunden 
für Damen, Herren und Kinder aufgenommen werben; 
ich muß aber böflichft erſuchen, da ich diesmal anderer 
Engagements wegen nur einen Curſus hier abhal⸗ 
ten kann, ſich gefällig baldigſt bei mir zu melden. 
Dem Wunſche Mehrerer nachzukommen, babe ich 
für die Herren Geſchaͤftsleute die Abendſtunden von 


7 bis 9 Uhr arrangirt. 
Für das minder beguͤterte Publikum ſetze ich auch 
hier, wie uberall, mein Honorar bedeutend herunter. 
Mein Schreib⸗Inſtitut befindet ſich bier im Haufe 
des Goldarbeiters Herrn Luckwald, Roßmarkt, parterre. 


Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße No. 358, beim 
Schmiedemeiſter Heren W. Dreyer. 


Montag 


Sattler und Tapezier. 


J. Fruck, 


— 


Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 
5 Capt. Schubert, 
wird, da ſich nach den Anzeigen der ſaͤmmtlichen zwi⸗ 
ſchen bier und Swinemuͤnde fahrenden Dampfſchiffe 
ergiebt, daß am Montage kein Schiff von bier dort⸗ 
bin abgeht, in den Fahrten eine Aenderung gegen die 
früheren Ankündigungen treffen und fährt nun: 
vom sten Juli bis Ende Auguſt 
von Stettin: 

an jedem Montag, Nachmittags 2 Uhr, nach Swine⸗ 


muͤnde, 
„„ Mittwoch, Morgens 6 Uhr, nach Swi⸗ 
2 Sonnabend, nemünde und Putbus; 
von Swinemünde: 


an jedem Montag, Morgens 7 Uhr, 


. . Dienftag, . 8 . 6 nach Stettin, 
PN. Freitag, 5 71 5 
„Mittwoch, Mittags 12 Uhr, nach 
„Sonnabend, Putbus; 


an jedem Sonntag, 
is Donnerſtag, 
Stettin, im Juli 1845. A. & F. Rahm, 


Bollenthor No. 1091. 


— 


r Wobnungs⸗Geſuch. I 
Auf Ober- oder Unterwiek, Grabow, Kupfermuͤhle, 
Grünhof, Torney, Fortpreußen oder Galgwieſe wird 
eine Parterre⸗Wohnung, beſtebend aus drei, vier bis 
fünf Zimmern nebſt Zubehör, Brunnen, auch Stallun 
für 2 Pferde, zu Michaelis d. J. oder Neujahr k. 8 


geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe un⸗ 


ter Littr. A. Z. mit Angabe des Miethspreiſes in der 
Zeitungs⸗Expedition abgeben laſſen. 


Alle Arten Lampen werden gereinigt, reparirt a 
lackirt Pelzerſtr. No. 805. C. Geſch 


— euren — — 


Stettin, den 9. Auguſt 1845. 


Weizen, 2 Tir. 2 (gr. bis 2 Tir. 5 gr. 
ER T 
Serie, 1 8 F 24 
„ — CC 
Erben n 174 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 9. August 1845. 


St. Schuldscheine a = . 992 
‘Prämien-Seheine der Seeh. a 50 Tulr. | — 
Kur- u. Nenmärk. Schaldverschr. 984 
Berliner Stadt-Obligatiouen 393 
Danziger do. in Tk. N — 
Westpreussische Pfandbriefe — 
Grossh. Pos. do. 4 04 
de. de. 5 x 330 975 972 
Ostpreuss. Pfandbriefe 34 — 99 
Pomm, do. 32997 | 994 
Kur- und Neumärk. do. 3} 1003 18 2 
Schlesische do. . 34 l 9912 
Gold al marco‘ 0 ee | PER 
Friedrichsd or 1 35 1372 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. Erz 125 111 
Dinconto z er 37 | 4 
Aetien. | 
Berlin-Potsdamer Eisenbalm 5 — 201 
do. do. Prior.-Obl. . 44 — —— 
Magdeb.-Leipaiger Eisenbahn — 1 _— 
de. - do. Prior.-ObI. 4 — 11033 
Berlin-Anh. Eisenbahn, . — 1474 1463 
do. do. Prior.-Obl. 1 4 1024 1014 
Hüsseldorf-Biberf. Eisenbalımn . 5 — 1102 
do. do.  Prior.-Obl. . 4 1001 & 
Rheiusche Eisenbaha . — 1004 — 
de. Priox.-Obl. a 4 1004 — 
do. vom Staat garantirtſ. Fr 87 974 962 
Ober-Schlesinobe Eisenbahn L. A. 4 1116} — 
de, Litt. B. EHE 
Berlin-Stettiner Bisenb. Litt. A. u. B. . — 1314 11305 
Nagdeb.-Halberat. Eisenbahn x A HE se 
Bresiau-Sebweidu.«Freib. Eisenbaba 1 
de. de, de. Prier-- n. 2 ee 
Bonn-Kölner Eisenbahn _ } v 5 1140 2 
Niedersch. Mk. v. o. 4 — — 
4o. Pxloritkt 44 — floix 


x 


Beilage zu Ro. 96 der Koͤnigl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
Vom 11. Auguſt 1845. g 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die Erneſtine Wilhelmine Schellin, verchelichte 
Bauer Marks, hat nach ang Großjaͤhrigkeit mit 
ihrem Ehemann, dem Bauer Carl Wildelm Friedrich 
Marks in Zarnglaff, die zwiſchen Leuten ihres Standes 
übliche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Gollnew, den bten Auguſt 1845. 

Das Parrimonialgeridt Zarnglaff. 


Bekanntmachung. 
Es wird hier die Niederlaſſung eines tüchtigen Arz⸗ 
tes, der zugleich Geburtsbelfer iſt, gemünfcht. 
Plathe, den öten Auguſt. 1845. 
> Der Magiſtrat. 
Bekanni machung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12ten 
Auguſt v. J. bringen wir hiermit dem. betheiligten Pu⸗ 
blikum in Erinnerung, daß die zu unferen Obligatſo⸗ 

nen Litt. B. II. ausgegebenen Coupons ſchon refp. den 
iſten Oktoter vor. und Iſten April d. J. abgelaufen find, 
und daß wir zu denſelben keine neuen Coupons aus- 
geben. Wir find indeſſen bereit, die Capitalien ſowobl 
aus dieſen Obligationen, als auch aus den von uns 


noch cireulirenden Obligationen Litt. B. nebſt den Zin⸗ 


fen a 4 pro&ent bis zum Zahlungstage im Laufe Dies 
ſes Monats ohne die ſtipulirte Zmonatliche Kündigung 
auszuzahlen, und erſuchen die Inhaber ſolcher Obliga⸗ 
tionen, ſich in den gewohnten Geſchaͤftsſtunden bei uns 
oder außerhalb bei unſeren Agenten zu melden. 
Stettin, den Affen Auguſt 1845. 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbank 
von Pommern. 
gez. Dumrath. Jobſt. 
„ dtergriſche and Küunit: Anzeigen 
N SE SE LIED SE EI en eek 
: Bulwer ‚complett, a 2 sgr. pr. Theil! 
2 Bei Scheible, Rieger & Sattler in Stuttgart? 
* erſchien fo eben und kann durch alle Buchhandlungen, & 


Z in Steſtin dur Unterzeichsete, beiogen werden: 2 
Bulwer's ſaͤmmtliche Werke.; 
2 Neueſte und niedlichſte 18451 Gabinsts- & 
1 Ausgabe. Broſchirt. 
2 Erſcheint in diefem Jahre vollſtändig in ein⸗: 
2 hundert Theilen, 7 
deren jeder nur 2 sgr. kostet. 3 
7 Verſendet iſt bereits der 1—3te Theil, welche die 
Z ere Hälfte von Pelbam (überfegt von Dr. Fm ? 


2 Kottenkamr) enthalten, fo daß dieſer ganſe Ros: 


2 man, ſowie alle übtigen — bei meiſſerbafter? 
#lleberfegung — nur auf wenige Groſchen zu 2 
2 ſtehen kommt. € 7 


* neee „ l N 
Nicolaj’sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet in Steitin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
R „ e d 
6 Für Bierbrauer und Landwirthe 
iſt das 1. Heft des ſo wichtigen Werkes: 
Handbuch 


der praktiſchen Bierbrauerei 


nach den neueſten und bewaͤhrteſten Met 
5 Einſchluß des PER et 


Filz⸗Malzens, 


der 
Bereitung der wichtigſten Bierſorten, 
der 
Dampfbrauerei 
und der 


nk 


Anlage von Brauereigebaͤuden, 
: von Dr. Julius Ludwig Gumbin ner, 
z dem Verfaſſer des Handbuchs der praktiſchen Brands 
weinbtennerei, 
2 mit lahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnit⸗ 2 
2 ſchnitten von A. Vogel, in der Stuhi'ſchen Buchs 2 
2 handlung in Berlin erſchienen und verkauft ſol⸗? 
2 ches die unterzeichnete Buchhandlung wie alle Buch⸗ 2 
2 handlungen Deutſchlands zu dem Preiſe von 
nur 20 fgr. „3 
Die Fortfegung dieſts Werkes wird ſchnell ? 
intertinandet erfolgen und das ganze Werk nach ? 
Beendigung deſſelben einen den Subſeriptionspreis r 
um einen Thaler erhöhten Verkaufspreis erhalten. 2 
Der Name des Verfaſſers bürgt hinlänglich für £ 
den Werth dieſes praktiſchen Handbuchts, welches? 
wit deshalb auch auf das Waͤrmſte jedem Brauer? 
b wie Landwirt iu empfehlen uns deeilen. + 
FFP 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
3 in Stettin. 


* 
l lente 


N 


3 „ „„ 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Dr. F. A. Hauſchild: Ratbgeber für alle Diejenigen, 
f welche eine 


Waſfer kur 


gebrauchen wellen. Eine vollſtaͤndige Belehrung über 


den innerliben und äußerlichen Gebrauch des kalten 
Waſſere, oder: Anleitung, durch die richtige Anwendung 
des kalten Waffers nicht nur die Geſundheit zu erhale 
ten, ſendern auch ſaſt alle Krankheiten zu heilen. Mit 
befonderer Rückſicht auf das Heilverfahren in den bee 
ruͤhmteſten Waſſetheil⸗Auſtalten zur deutlichen Beleh⸗ 


rung für die, welche zu Haufe eine Kaltwaſſerkur in 
ihtem ganzen Umfange anwenden wollen. 
Preis 123 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


Sau bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht Stettin 
ſoll das in der Baumſtraße hieſelbſt sub No. 1004 be: 
iegene, der Wittwe des Fleiſchermeiſters Carl Friedrich 
Fritſche und deſſen minorennen Kinder zugeboͤrige, auf 
6000 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, am 12ten November 1845, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt 
fubbaltirt werden. 


Auktionen. 

Dennerſtag den 14ten Auguſt c, Vormittage 9 Uhr, 
Sollen Breiteſtraße No, 353: Silber, Uhren, Gewehre, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, ferner gut erhaltene 
mahagony und birfene Möbeln aller Art; um 12 Uhr: 
neue chirurgiſche Inſtrumente, 1 werden. 

5 i er 


a Widerruf. 

Der am 16ten d. M., Vormittags 11 uhr, 
Breiteſtraße No. 353 anſtehende Termin 
zum Verkauf von circa 2000 Pfd. Engl: 
Webergarn wird hierdurch bis auf Wei: 
teres ausgeſetzt. 

Stettin, den ten Auguſt 1845. 

Reisler. 


‚Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Haus in der Unterſtadt, worin kaufmaͤnniſche 
Gefchäfte betrieben werden, will der Beſitzer veraͤnde⸗ 
rungsbalber verkaufen. Nur reelle Selbſtkaͤufer erfah⸗ 
ren das Naͤhere unter Abreichung ihrer Adreſſen, A. B. 
bezeichnet, in der Zeitungs Expedition. 


Ich will mein Haus und Garten in der neuen Wiek No, 
110 aus freier Hand verkaufen. Kaufliebhaber können ſich 
melden beim Eigenthuͤmer Steffen, Oberwiek No. 17. 


In Nemitz ſoll eine Schmiede nebſt Wohnhaus und 
zwei Gärten am Affen September d. J., Vormittags 
10 Uhr, meistbietend verkauft werden. Sollte kein 
annehmbares Gebot erfolgen, ſo ſollen dieſe Pertinen— 
zien verpachtet werden. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Tabacks⸗Verkauf. g N 
Eine bedeutende Partie inlandiſchen Blätter» Tabad 
und Geis iſt zu haben in Schwedt a. d. O. bei 
ö Dabid Schwedter. 


* 


Schwarz u. Weiss 


* 


„ e * *·˖[“m.la. 


An das Herren⸗ 
Publikum Stettins, 


welches geneigt iſt, ſich mit guten, modernen und 
billigen 


Herbst- Anzügen 
u coſtümiren. 


Wenngleich der Beſchluß des Verkaufs am tſten + 
uguſt feſtgeſetzt ward, fo ſind doch von Seiten 2 
es geebrten dieſigen Publikums mehrere Anfor- # 
erungen eingegangen, die den Wunſch ausſpra⸗ = 
chen, den Verkauf noch einige Zeit fortzuſetzen. 
Im Intereſſe des Publikums werden alfo fol + 
gende Sachen noch bis zum iſten September ver 2 
auft: a 

extrafeine Tuch⸗Oberröͤcke von 8 Tblr, Bucks 
kin⸗Beinkleider von 21 Thlr, Corſo Welling £ 
tons von 44 Thlr., nsble Welten von 13 Thlr , 7 
Leibroͤcke von 73 Thlr., Schlafröcke mit dep⸗ 
pelter Wattirung von 2 Thlr., Velout⸗Roͤcke z 
von 33 Thlr. 


Chaschmo 
de Granda-Röcke 


(etwas ganz Neues) 
a5 Thlr. 


neee 


22 
iir 


“ruhe * l l „ ERTETTETTETTLIET SEE IEL SIE Sn on 
2 
* 


wre: 


rer 
ES 5 2 2 2 2 2 2, 


carrirte Bummel- 
hosen 1; Thlr. 


Das Sommerlager wird à font prix verkauft 
Roßmarkt No. 738, 
im Haufe des Tiſch⸗ 
lermeiſter Herrn Ebner. 


eK 
* 


Friſcher Kirſchwein bei 
C. H. Homann, gr. Domſtraße No. 668. 


* 
711 35 


* 


** 


Seegras- und Rofhaar-Matragen 
find wieder vortäthig und empfiehlt erftere von 13 This 
an F. Roeper, Tapezierer, 
Schulzenſttaße No. 336. 


5 


I e ee eee N. 


Ausverkau 
von Papier⸗Tapeten. 


Mein bei Herrn E. Kottwitz in Stettin gehal⸗ 
2 tenes Lager von Papier⸗Tapeten und Bordüren 2 
2 will ich ausverkaufen und babe zu dieſem Zwecke r 


2 die Preiſe um circa 30 Procent unter? 


dem Fabrikpreiſe herabgeſetzt. 

Deſſau, den Liten Auguſt 1845. 

Friedr. Schwarz, Tapeten⸗Fabrikant. 

ee 

In Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir z 
auf die außerordentlich wehlfeilen und buͤbſchen 2 
Tapeten zu den herabgeſetzten Preiſen aufmerkſam 
zu machen; ich empfeble desbalb Tapeten in or⸗ 2 
Dinair von 43 fgr. an und in Satin von 8 ſgr. an. 

E. Kottwitz, 
Beutlerſtraße No. 98, Reifſchlagerſtraßen⸗Ecke. 


DDr 
Feinsten neuen Matjes-Hering a Stück 
6—9 pf., . 
feinsten neuen Berger Fett-Hering à 

Stück 6 pf. Eur 
bei Erhard Weissig. 


Hiermit mache ich die ergebene YUmeige, daß ich mein 
Lager von Mauer- und Dachſteinen nunmehe durch Auf⸗ 
nahme von ſchoͤnen feuerfeſten Chamotteſteinen nebſt 
Thon dazu, aus der betuͤhmten Ziegelei von Salımünte, 
bei Halle belegen, vergrößert hahe und ſolche uu billigen 
Preiſen erlaſſe. C. F. Süß, Steinhändler. 


Herabgeſetzter Preis. 


. * er e. 5 
Rur bis zum 15ten Auguſt 
ſollen verkauft werden: 
Tuchroͤcke von 5 Thlr., 
Buckskinhoſen von 23 Thlr., 
Corſo-⸗Wellingtons von 2 Thlr., 
Polka⸗Sommerroͤcke von 12 Th, 
Sommerhoſen von 20 ſgr., 
elegante — von vr ſgr., 
Schlafroͤcke von 14 Thlr., 
Kaſſe⸗Geldtaſchen mit Meſſingbuͤgel von 2 Tblr. 
Verkaufs⸗Lokal: Roßmarkt und Louiſen⸗ 


rr 


lle 


rt 


e * 
vr 


Medoc⸗ und Rheinweinflaſchen, 
fo wie alle Arten Bier- und E'nmachsflaſchen, auch 
Butter⸗Hafen, find billigſt zu haben bei 
H P. Kreßmann, Schulzenſir. No. 177. 
Trockener geruchfreier Torf bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


= Reife Ananas, 


in ausgezeichnetster Qualité, emfing wiederum 
— . nen 
= August Otto. 


"54, 6 und 7 sgr. pro Pfd. 
schöne Koch- uud Tischbutter 
Julius Eckstein, gr. Domstr. No. 677, 
und Breite- und gr. Papenstr.-Ecke No. 397. 
Das Berliner Moͤbel⸗Magazin EB 
von F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718 b, 
iſt wieder mit allen Arten Moͤbeln auf das Vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt. = 
Fertige Saͤrge find ſtets vorrätbig bei 
F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718. 
Moͤbel⸗Fuhrwerk iſt ſtets zu baben bei 
8 F. Lindenberg. 
Beſtes trockenes Seegras bei F. Lindenberg. 
Zwei anerkannt tüchtige Arbeitspferde will ich ver⸗ 
kaufen. Carl Hirſch in Pommerensdorf. 
Zur bevorſtehenden Zagdfaifon empfeble ich den 
Herren Jagdliebbabern mein wohlverſehenes Lager von 
feinstem , , stärkstem Engl. Pulver. 


in Buͤchſen, feinstem Pürsch-Pulver, Isfe in 
Paqueten, Schroot in allen Nummern, Blei, 


. Zündhütehen und Ladepropfen 
unter Zuſicherung villigſter Bedienung angelegentlichſt. 
A. F. Amberger, vorm. F. A. Flieſter. 
Hydr. Kalk und friſch gebranzten Mauergips 
offerirt zu den billigſten Preiſen 
A. Wegner, Pladrinſtr. No. 114 a. 


Liniirte und unlinüirte Contobücher 
in jedem Format und Stärke, oflerirt zu billigen 
Preisen Heinr. Bühren, ; 

oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


„„ „„ EEE II en 
Nur am Neuenmarkt No. 926 x 
erden die neueſten Manufakter-Waaren von der 2 
ingſten Frankfurter Meſſe einzig und allein zu? 
en allerbilligſten Preiſen verkauft 2 
D. Steinberg, Haupt⸗Cattun⸗Niederlage. ? 


l e „K 


bei 


2 2˙5 


„eee eee ee rer ee rer 
Geriſſene und ungeriſſene neue febr ſchoͤne Ben? 
2 federn und Daunen verkaufen, um ſchnell damit zu 2 
7 täumen, zu herabgeſetzten Preiſen 
3 Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


N eee e e 


Glaswaaren und Spiegel 
empfiehlt zu billigen Preiſen . 
N A. Rauch, 
Kohlmarkt No. 154, eine Treppe hoch. 


* * N „„ 


* 
* 
* 
* 
* 


Ver miet bangen. e 

Zum Tiien Oktober e. iſt die del Etage zu vermie⸗ 
then im Hauſe gr. Oderſtraße No. 12 bei 
2 . . Berg 

Fiſchmarkt No. 902 iſt die ate Etage, beſtehend in 
5 Stuben nebſt Zubeboͤr, zum Alten Oktober zu ver⸗ 
mietben. ; 3 5 

Mofengarten No. 296 iſt die 2te Etage, aus 6 heiz⸗ 
baren Piècen nebſt Zubehör beſtetzend, zum Liten Okte⸗ 
ber d. J. iu vermiethen. Bet 

Zum 1fen Oktober iſt Paradeplatz No. 529 die bel 
Etage, beſtehend in vier Stuben, Kammern, Kuͤche und 
allem Zubehoͤr, zu vermiethen. 5 : 

Große Laſtadie No. 184 if zum iſten Okteber eine 
Parterre. Wohnung neb Laden, Pferdeſtall und Bo, 
denraum zu vermiethen. 

Das Nähere beim Wirtb, 1 Treppe hoch. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a wird zu Michae⸗ 
lis c. die Ye Etage, beſtehend in 4 beizbaren Stuben 
nebſt Zubehoͤr, zur anderweſtigen Vermietbung frei. 


Große Laſtadie No. 194 — 195 iſt eine Wohnung, 
beſfehend aus 2 Studen und Zubehör nebſt 3 Remiſen, 
Boden, Pferdeſtaͤlen und anderweitigen großen Lager⸗ 
räumen, in welchen bisher ein Engros-Geſchaͤft betrie⸗ 
ben wurde, für eine ahnliche Branche ſogleich oder zu 
Neujahr k. J. billig zu vermiethen. 


* 

Junkerſtraße No. 1110 iſt eine freundliche Stube 
nebſt Entree mit Möbeln, nach vorne, zum Affen Sep» 
tember zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No. 750 = 
find 2 moͤblirte Zimmer fogleih zu vermſetben. Naͤ⸗ 
beres 3 Treppen boch zu erfragen. 


In der lebhafteſten Gegend der Stadt iſt ein Laden 
nedſt Hinterſtube, fo wie auch vollſtändige Wohnung, 
zu Michaelis d. J. e zu vermiethen. 

Das Nähere erfährt man bei H. P. Kreßmann, 

Schulzenſtraße No. 177. N 

Rosengarten No. 297 if die zweite Etage mit allem 
Zubehoͤr zum Alten Oktober zu vermiethen, 


Der in dem neu gebauten Hauſe gr. Doms und 
Pelzerſtraßen, Ecke angelegte Laden nebſt Wohnung und 
fonſtigem Zubebdr iſt zum iſten Oktober oder auch 
ſogleich zu vermiethen. Naͤheres iſt in dem Hauſe 
felbft, 3 Treppen hoch, zu erfragen. r 
Große Wollweberſtraße No. 559 iſt eine moͤblirte 
Stube und Kabinet zum tſten Oktober d. J. zu vor 
miethen. U 


„Ein Laden nebſt Kabinet und Wohnſtube iſt Beut⸗ 
lerſtraße No. 95 ſofort zu vermiethen. 


Laſtadie am Zimmerplatz No. 90 iſt eine Stube nebſt 
Kabinet, mit oder ohne Möbeln, ſogleich zu vetmielhen. 


Ein Laden, in welchem feit Jahren Kürſchnetei bes 
trieden wurde, iſt zum ten Oktober, oder auch feüber, 
zu vermiethen bei 3. C. Dräger, Reifſchlaͤgerſtr. No. 99. 


5 


U 


Dienſt· und Beſchattigungs : Geſuche. 
Ein auch zwei geſittete Knaben finden bei mir ſo— 
gleich als Lg 1 . 
itz mann, Damen⸗Schubmachermeiſter, 
Schweizerbof No. 848 in 8 


Ein junges Maͤdchen anſtändiger Eltern, die fertig 
ſchneidern kann, ſucht zu Michaelis d. J. eine Stelle 
als Kammerjungfer. Näheres Kloſterhof No. 1123, part. 


Ein geſittetes junges Mädchen wird für eine kleine 
Landwirthſchaft geſucht. Das Nähere bei 
Heinr. Bühren, oberh. d. Schupjir, No. 622. 
Betongf: Ein tuͤchtiger Zieglermeiſter. 
A. E. Meyers Adreß⸗Comtoir, Kohlmarkt 614. 
Ein Laufburſche wird verlangt bei 
Wilbelm Fabian, Schuljenſtraße Ne. 340. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Das later van E, g, Kamin alein geführte d. 
 feitber von C. F. Ramin allein geführte Re⸗ 
ſtauratiens⸗Geſchaͤft Louiſenſtraße No. 740 Du die 
Unterzeichneten von heute ab gemeinſchaftlich fortiegen. 
Indem wir das einem geehrten Publikum und unfern 
achtbaren Goſchaͤftsſreunden ergebenſt ameigen und um 
zahlreichen Beſuch bitten, erlauben wir uns zugleich une 
fer vorzügliches Bairiſches Bier zu empfehlen. 
Stettin, den Iften August 1845. 
C. F. Ramin. A. Albrecht. 


Einige Scheffel rorber Johannisbeeren werden zu kau⸗ 
fen geſucht bei Bucher & Metzler, Baumſtraße. 


Das Damryfſchiff „Prinz von Preußen“ bat vom 
23ſten Juni c. ab die regelmäßigen Doppelfahrten wie 
(hen Sminemünvde und Stettin begonnen, wit dem 
Unterſchiede jedoch gegen vergangenes Jahr, daß das ger 
nannte Dampfſchiff während “der Badeſaiſon jeden 
Sonntag fruͤh 7 Uhr von Swinemünde nach Putbus 


abgeht, und jeden Montag, Mittags 12 uhr, 


von dort nach Swinemünde retournitt. 


A 


An den übrigen Wocentagen, als Dienſtag, Mitte 


woch, Donnerflag, Freitag und Sennabend, iſf die Abs 
gangsjeit von Swinemünde nach Stettin Morgens 
7 Uhr, von Stettin nach Swinemuͤnde vom Dienſtag 
den 12ten Auguſt jedoch wieder um 2 uhr 


Nachmittags, da die fchen zeitig eintretende Dunkelheit 
einen, ſpaͤteten Abgang nicht gestattet. a 
Näheres bei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 


— 
Gel dver kebr. i 
4000 Thlr. find zum Aften Oktober e. auch getbeilf 


auszuleihen. Näheres Schulzenſtraße No. 336, dritten 


Stock, Eingang Heiligegeiſtſtraße. 


* 


